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Bierteljäbrlicher Abonnement Preis
für Halle und unſere unmittelbaren Big
Abnehmner: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Inſerate für ven Tourier werden an
genommen Jn Leipzig in der
Vuchhandlung von H. Kirchner,

CC r 0 u v e Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Lan d.

Jn der Expedition des Eouriers. Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen e. bittet man, wie bisher,
an die Expedition des Courſers

Cbei Schwetſchke) zu richten.

W 275. Halle, Dienstag den 24. November
2 n 1846.

Hierzu eine Beilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 19. Nov. Beſchluß der in Krakau er

Der im Namen der drei Schutzmächte Oeſterreich,
Preußen und Rußland der interimiſtiſchen Regierung des
Freiſtaates Krakau vorſtehende Feldmarſchall Lieutenant, Graf
von Caſtiglione, macht hiermit im Namen und Auftrage
dieſer Mächte kund, daß dieſelben am Gten d. M. zu Wien die
folgende Uebereinkunft geſchloſſen und unterzeichnet haben:

Jn Erwägung daß die Verſchwörung, welche im Monate
Februar 1846 die bekannten Ereigniſſe im Großherzogthume
Poſen in Krakau und in Galizien herbeigeführt hat, ein An-
ſchlag war, der mit Hülfe zahlreicher Mitſchuldiger im Lande
in der Ferne vorbereitet worden

Jn Erwägung daß die verbrecheriſche Faction zur verab
redeten Stunde zu den Waffen griff, die Feindſeligkeiten eröff-
nete und Proclamationen erließ, welche zur allgemeinen Em-
pörung aufforderten;

Jn Erwägung daß Krakau der Sitz einer Central-Behör-
de ward, die ſich Revolutions- Regierung nannte, und
daß von dieſer Regierung die zur Leitung des Aufſtandes die
nenden Erlaſſe ergingen

Jn Erwägung, daß alle dieſe Umſtände zuſammen die
Stadt Krakau in einen eigentlichen Kriegszuſtand verſetzt ha
ben, nach welchem die drei Höfe von Oeſterreich Preußen und
Rußland befugt geweſen ſein würden, von allen Rechten Ge
brauch zu machen, die der Krieg ihnen einräumt;

Jn Erwägung, daß ſie ſchon allein aus dieſem Grunde
über ein Gebiet, welches eine feindliche Stellung gegen ſie ge
nommen, zu verfügen berechtigt ſein würden

Jn Erwägung, daß es aber nicht die Abſicht der drei
Mächte iſt, die Stadt Krakau dem Geſetze des Stärkeren zu
unterwerfen, weil, wo ſo große Ungleichheit der Kräfte obwal-
tet, dies Geſetz keine Anwendung leiden kann

Jn Erwägung, daß eben ſo wenig davon die Rede iſt,
über jene Stadt einen Akt der Rache zu verhängen oder ſie zu

beſtrafen, ſondern daß die gedachten hohen Schutzmächte nichts
als Ordnung und Frieden im Gebiete von Krakau wiederher
ſtellen wollen und keinen anderen Zweck haben, als den, ihre
Völker vor der Wiederkehr von Ereigniſſen zu ſchützen, die de
ren Ruhe ſo ſchwer geſtört haben.

In fernerer Erwägung, daß durch den unter ihnen am
3. Mai27. 1815 geſchloſſenen Vertrag die Stadt Krakau mit

ihrem Gebiete für eine freie, unabhängige und ſtreng neutrale
Stadt erklärt und unter den Schutz der drei hohen Kontrahen
ten geſtellt iſt, und daß die drei Höfe durch dieſe Vereinbarung
der auf die Stadt Krakau ſich beziehenden Artikel in ihren ver

3. Maiſchiedenen Verträgen vom n Tprit 1815 (von denen der eine

zwiſchen Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr.
Majeſtät dem Kaiſer aller Reußen, der andere unter demſelben
Datum zwiſchen Sr. Maj. dem Kaiſer aller Reußen und Sr.
Majeſtät dem Könige von Preußen geſchloſſen iſt) haben in
Vollzug ſetzen wollen

Jn Erwägung, daß aber das Beſtehen der freien Stadt
Krakau, weit entfernt, ihrer Abſicht zu entſprechen eine Quelle
von Unruhen und Unordnungen geweſen iſt, die während eines
Zeitraums von beinahe zwanzig Jahren, nicht allein den Frie-
den und die Wohlfahrt dieſer freien Stadt und die Sicherheit
der angränzenden Landestheile bedroht, ſondern überhaupt den
Sturz der durch die Verträge von 1815 begründeten Ordnung
der Dinge bezweckt haben

Jn Erwägung, daß zahlreiche Thatſachen dieſer Art, die
zu allgemein bekannt ſind, als daß ſie hier aufgezählt zu wer
den brauchten, den Beſtand der freien Stadt Krakau in ſeinem
Weſen völlig geändert haben und daß Krakau ſich durch Schritte,
die den Beſtimmungen der Traktate zuwider ſind, wiederholt
von den Verpflichtungen losgeſagt hat, welche ihm die ſtrenge
Neutralität auferlegte, daß dieſe Schritte zu verſchiedenenma-
len die bewaffnete Dazwiſchenkunft der drei Mächte herbeige
führt haben, und daß alle Veränderungen, die mit ſeiner inneren



2

Verfaſſung zu dem Zwecke vorgenommen wurben, um ſeiner Mannheim d. 20. Rovbr. Heute fand eine Ven
Regierung mehr Kraft zu verleihen, nicht hinreichend waren, ſammlung des hieſigen Guſtav-Adolph- Vereins ſtatt, enth
die Rückkehr dieſer beklagenswerthen Thatſachen zu hindern z welche um ſo anziehender wurde, je entſchiedener ſich die chen

Jn Erwägung, daß ſogar die durch dieſe wohlwollenden verſchiedenen Parteien in derſelben entgegentraten. Der trend
Anordnungen der drei Regierungen bethätigte Langmuth derſel- Vorſtand des Bereins hatte ſich dahin ausgeſprochen, die dem
den, ſtatt ihren Zweck zu erreichen, nur dazu gedient hat, die Ausſchließung Rupp's ſei zu beklagen und ſtehe im Wi- einer
unverſöhnlichen Feinde der beſtehenden Ordnung in ihren An- derſpruche mit 25 der Statuten, weil dieſer ſage, das und
ſchlägen zu beſtärken, und daß die freie Stadt Krakau der Heerd Mitglied des Eentralvorſtandes (nicht die Hauptverſamm Neur
einer neuen und weit verbreiteten Verſchwörung geworden iſt, lung) habe über die Zulaſſung zu entſcheiden. Die Debatte Ober
deren Verzweigungen alle ehemals polniſchen Provinzen um- war um ſo ſchärfer, da ſie nicht blos auf den formellen, laſſun
faßten ſondern auch den materiellen Theil der Frage einging. Be für eJn Erwägung, daß zu dieſer ſtrafbaren und unredlichen ſonders belebt wurde die Verhandlung durch die Rede des iſt,
Unternehmung ſich ein von eben dorther unternommener Angriff Hrn. Stadtpfarrers Schwarz, welcher auszufuhren ſich Neun
mit bewaffneter Hand geſellt und Krakau einen Mittelpunkt bemuühte, daß, da Rupp aus der preußiſchen Landeskirche, Amtr
gebildet hat, von wo aus der Geiſt der Empörung die Grund er zu gleicher Zeit auch aus der evangeliſchproteſtantiſchen zu d
lagen der inneren Ruhe der angränzenden Staaten zu unter allgemeinen Kirche ausgeſchieden ſei. Sehr treffend fragte ſiden

graben trachtete Wien r e ene degnege de von den 38 DerJn Erwägung, dieſem nach, daß Krakau ſich als politi eutſchen proteſtantiſchen Landeskirchen denn die wahre ſel? fehlſcher Sorper e Wway weſen hn, u den Auf die Antwort deſſelben, es ſei der Geiſt der evangelis das
unaufhörlichen Umtrieben der polniſchen Ausgewanderten zu wi- ſchen Wahrheit der ſich in allen Landeskirchen ausſpreche, ſen
derſtehen, welche dieſe freie Stadt in moraliſcher Knechtſchaft erhob ſich faſt die ganze Verſammlung und bemerkte: daß Neur
halten, und ſie demnach den Mächten keine Bürgſchaft mehr eben daraus folge, daß Rupp nicht aus der evangeliſchen Jets
gegen die Wiederkehr der ſchon öfters wiederholten Verſuche der Kirche ausgetreten ſei. Der Antrag, wie er mit 39 gegen Reur
Umwälzung bietet 10 Stimmen angenommen wurde, lautet woörtlich, wie folgt: Glüc

Jn Erwägung, daß Unternehmungen dieſer Art aber eine Wir halten uns für verpflichtet, unſere entſchiedene Miß Nort
3. Mai billigung gegen die Ausſtoßung des Dr. Rupp aus dem Schooße überr

offenbare Verletzung des Traktats vom 21. April 1815, ſo wie der Berliner Generalverſammlung auszuſprechen, indem dieſelbe von
des Artikels II. des Verfaſſungs-Statuts, für die freie Stadt den Statuten der Guſtav Adolph Stiftung nicht minder als ſich
Krakau vom 30. Mai 1833 ſind dem Geiſte des Chriſtenthums und der proteſtantiſchen Freiheit und

Jn Erwägung, daß die eben erwähnten auf Krakau be widerſpricht. Wir halten dafür, daß es der Generalverſamm beobe
züglichen Vereinbarungen unter den drei Mächten lediglich zu lung des GuſtavAdolph Vereins nicht zukomme, eine Unter J abſch
dem. Ende in den Artikeln 6, 7, 8, 9 und 10 der allgemei- ſuchung über die Glaubensanſichten irgend eines Abgeordneten jetzt
nen Akte des wiener Kongreſſes vom 9. Juni. 1815 wiederholt anzuſtellen. Demzufolge verlangen wir, daß der badiſche Ab- führe
wurden, damit dieſe Akte die verſchiedenen Ergebniſſe der in geordnete bei der nächſten Generalverſammlung zu Darmſtadt
beſonderen Negociationen getroffenen Uebereinkunft unter den darauf hinwirke, daß der Beſchluß, durch welchen Dr. Rupy
Kabinetten umfaſſen möchte aus der Generalverſammlung ausgeſtoßen wurde, aufgehobden

Jn Erwägung, daß, wenn alſo die drei Höfe heute in Be werde. Auch erklären wir daß wir die Abſtimmung des Hrn. Mon
ziehung auf Krakau eine Ordnung der Dinge ändern, worüber Profeſſor Oittenberger als Abgeordneter zu Berlin aus Gehe
ſie. im Jahre 1815 freiwillig übereinkamen, ſie lediglich in die drücklich gutheißen und billigen tails.
Ausübung eines unbeſtreitbaren. Rechtes zurücktretenz Kaſſel, d. 17. Nov. Die Ständeverſammlung iſt ſo J zieller

Jn Erwägung aller, dieſer Gründe, und indem ſie endlich eben auf Befehl des KurprinzenMitregenten aufgelöſt wo J Mon
die dringende Sorge für die ſo oft durch die freie Stadt Kra den, nachdem noch vorher im Hinblick auf eine ſolche Even allgei
kau gefährdete. Sicherheit ihrer Staaten in reifliche. Ueberlegung tualität die proviſoriſche Fortbeſtehung der Steuern bis Ju was
gezogen haben ſind die drei Höfe von Oeſterreich, Preußen und ni 1847 die ſtändiſche Zuſtimmung erhalten. Zur heutigen J Alleir
Rußland über folgende Beſchlüſſe übereingekommen:. Tagesordnung ſtand bekanntlich die Beſchwerde der kathe J und

1) Die gedachten drei Höfe von DSeſterreich, Preußen und liſchen Diſſidenten. v Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird J habe
Rußland widerrufen die. auf die Stadt Krakau. bezüglichen die Sache der katholiſchen Diſſidenten bis zu dem Zuſtan J dert
Artikel der Traktate, welche der eine zwiſchen Sr. Ma- dekommen. der nächſten Ständeverſammlung auf dem Wege Mon
jeſtät dem Kaiſer von Oeſterreich und Sr. Majeſtät dem Rechtens ihre verfaſſungsmäßige Erledigung gefunden J nach
Kaiſer aller Reuſſen, der andere zwiſchen Sr. Majeſtät haben und ſomit ein verhängnißvoller. Streit zwiſchen Re Geſch
dem Kaiſer aller Reuſſen und Sr. Majeſtät dem Könige gierung und Ständen für immer beſeitigt ſein. man

G 3, Mai 1815 un Aus Fulda vom 17. November ſchreibt das Frankfur eirc
von Preußen geſchloſſen und am --7, April. ter Journal: Durch Verfügung des hieſigen Obergerichtks eſir

terzeichnet wurden. Jn gleicher Weiſe iſt auch der dort vom 28. Oct. iſt dem Staatsanwalt der Provinz Fulda, um P tung
beigefügte Zuſatz- Vertrag zwiſchen Oeſterreich, Preußen ter Verurtheilung in die entſtandenen Koſten aufgegeben wor J einen
und Rußland, von demſelben Tage widerrufen und auf den, dem wegen ſeines Beitritts zu dem Deutſch Katholicis- es h

gehoben n ehe v Innern er 7 Es ſeJn. Folge. deſſen wird die Stadt Krakau und ihr Gebiet ymnaſiallehrer Schell ſein ſeit dem 1. Juli. l. J. zurück J ſein2 de ereeie Nlecageſtelt und mit der öſterreichiſchen behaltenes. Dienſtgehalt für die Monate Juli, Auguſt Sep J ftürze

Monarchie vereinigt, um von Sr. Kaiſerl. Königl. Apo tember und October mit 5 Proc. Zinſen vom. Tage. der Zah J allerd
ſtoliſchen Majeſtät beſeſſen zu. werden wie Dieſelben ſie. lungsſchuldigkeit. binnen 14 Tagen nachzuzahlen, ſowie ferner- wurd
vor dem Jahre 1809 beſeſſen haben. hin regelmäßig dieſes Gehalt auszuzahlen. und, daß ſolches J Frage

Krakau, am 16. November. 1846. auch für. den Monat November bereits geſchehen in dem Ter J Mach
Caſtiglione.- mine den 18, November anzuzeigen. ſchlag
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Kiel, d. 16. November. Die ſtandiſchen Archive, Ei
enthum der Stände Verſammlungen, werden in den ſtändi
chen Localen aufbewahrt, von denen das Holſteiniſche, wah

rend die Stande Verſammlung nicht verſammelt iſt, unter
vem Schutze des Amtmanns von Karrdorf ſteht. Am Schluß
einer Diät wird das Archiv mit dem Siegel des Praſidenten
und des Amtmanns verſehen. Jn der Unterſuchung wegen der
Reumünſterſchen Verſammlung, welche vom Holſteiniſchen
Obergericht bei Gelegenheit der Anfrage wegen Beſeler's Zu-
laſſung ausdrücklich für keine Criminal- Unterſuchung, ſondern
für ein auf Befehl der Canzlei eingeleitetes Verfahren erklärt
iſt, ſchien es der Canzlei wünſchenswerth, die Originale der
Reumünſterſchen Adreſſe zu erhalten, die Canzlei befahl dem
Amtmann von Karrdorf, das ſtändiſche Archiv zu öffnen, und
zu dem Zweck die Siegel, ſein eigenes und das des Prä
ſidenten der Holſteiniſchen Stände- Verſammlung zu brechen.
Der Amtmann hat Anfangs Bedenken getragen dieſen Be-
fehl zu vollziehen, ſich endlich aber doch entſchloſſen. Er hat
das Archiv geöffnet und wenigſtens die Neumunſterſchen Adreſ-
ſen herausgeholt. Die zur Unterſuchung in Betreff der
Neumünſterſchen Volks Verſammlung vom 20.. Juli ernannte
r Commiſſion hat vorgeſtern ihre Sitzungen in

eumunſter wenigſtens einſtweilen geſchloſſen und iſt nach
Glückſtadt zurückgekehrt. Dagegen wird die auf Anlaß der
Rortorfer Verſammlung ernannte Unterſuchungs-Commiſſion
übermorgen in Rendsburg ihre Functionen beginnen. Graf
von Brockdorff, der entlaſſene Amtmann zu Neumuünſter, hatte
ſich an die Schleswig -HolſteinLauenburgiſche Canzlei gewandt
und um rechtliches Gehor in Beziehung auf das gegen ihn
beobachtete Verfahren gebeten. Es iſt ihm aber darauf ein
abſchlägiger Beſcheid ertheilt worden. Wie es heißt, wird er
jetzt wegen Juſtizverweigerung bei dem Bundestag Beſchwerde.
führen.

Frankreich.
Paris, d. 15. November. Die Revue des deux

Mondes, der wir ſchon die Enthüllung ſo mancher Kabinets-
Geheimniſſe verdanken, giebt heute wieder ſehr intereſſante De
tails. Sie erklaärt, daß Lord Normanby nicht in Folge ſpe
zieller Jnſtruktionen. bei der Vorſtellung der Herzogin von
Montpenſier nicht erſchienen war., ſondern dies in Folge ſeiner
allgemeinen Jnſtruktionen that, die ihm vorſchreiben, in Allem,
was Spanien betreffe, die größte Zurückhaltung zu beobachten
Allein am andern Tage ſchon habe er ſeinen Fehler eingeſehen
und die nachträgliche Audienz verlangt. Beſonderes Aufſehen
habe im diplomatiſchen Corps die Art und Weiſe gemacht, mit
der der Geſchäftsträger Graf Kiſſeleff ſich an den Herzog von
Montpenſier gewendet und ihm zu ſeiner glänzenden Reiſe

nach Spanien Glück gewünſcht habe. Auch der neapolitaniſche
Geſchäftsträger habe ſeine Glückwünſche ſo eingekleidet, daß
man geſehen habe, jede Mißſtimmung wegen der mißlungenen

Trapani ſei verſchwunden. Trotz dieſer freundlichen
eſinnung aller Mächte ſei die Welt doch nicht ohne Befürch

tung eines Krieges und allerdings ſei eine Möglichkeit zu
einem ſolchen vorhanden, da England hartnackig darauf beſtehe,

es habe durch die ſpaniſche Heirath eine Beleidigung erlitten.
Es ſei nun die große entſcheidende Frage, ob Lord Palmerſton
ſein Land fur dieſe Anſicht begeiſtern und es. ſo in einen Krieg
ſtürzen könne. Die Revue glaubt, daß Whigs und Torys
allerdings über dieſe Heirathsfrage derſelben Meinung ſein

wurden daß ſie jedoch nicht mehr, wie vor 100 Jahren ſolche
Fragen allein entſcheiden, daß es vielmehr die indeſſen zu

Macht und Beſitz gelangten Mittelklaſſen ſeien, die den Aus
ſchlag gäben, und. daß dieſe entſchieden fur den Frieden ſeien.
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Dagegen aber ſei nicht auf den Fall des Whig Kabinets
zu hoffen, im Gegentheile werde Lord Palmerſton noch ſehr
lange Miniſter bleiben und habe daher Zeit ſeine Revanche zu
nehmen. Wahrſcheinlich werde er zum Schauplatze und Ge-
genſtande derſelben Griechenland wahlen, das ſeine traurigen
Finanz verhältniſſe in Englands Macht geben. Allein die fran
zöſiſche Regierung wache und werde zu handeln wiſſen jetzt
ſei weder der Augenblick Conceſſionen zu verlangen noch wel
che zuzugeſtehen. Schließlich wird gemeldet, daß die Verhält
niſſe Frankreichs zu Rußland einen bedeutenden Schrikt vor
waärts gethan haben.

General Lamoricière hat den Befehl erhalten, ſich ohne
Verzug auf ſeinen Poſten als Commandant der Provinz Oran
zu begeben, und iſt bereits geſtern Abend nach Toulon abge
reiſt, wo er ſich nach Algier einſchifft..

Portugal.
(London, d. 14. Nov.) Man hat Meldungen aus

Liſſabon v. 8. November erhalten; ſie widerſprechen in
vielen Stucken den uüber Spanien bekannt gewordenen An
gaben. Die Expeditionsarmee (zur Vertilgung der Jnſur-
genten!) war am 6. November nur 4000 Mann aller
Waffengattungen ſtark mit einem Artillerietrain, unter
Marſchall Saldanha, dem die. Königin, wegen ſeiner wich-
tigen Dienſtleiſtungen Titel und Wurde eines Herzogs ver
liehen hatte, von Liſſabon in der Richtung nach Coimbra
und Oporto abgezogen. Vor dem Ausmarſch hielt die Kös
nigin Maria, von ihrem- Gemahl Don Fernando, beglei-
tet, Muſterung uüber die Truppen; Saldanha hielt eine
feurige Anrede, den monarchiſchen Eifer der Prätorianer
zu entzuünden. Die Rebellen hatten ſich der Hauptſtadt
nicht weiter, als bis Leiria, genähert; ihr Hauptcorps ſtand
noch mit vielen Guerillas gemiſcht, unter das Antas und
den uübrigen Chefs der Jnſurrection in und bei Coimbra.
Die gegen die Aufſtandiſchen ausgeruckte Truppenabthei
lung ſchien vom beſten Geiſte beſeelt. Oporto war in der
Gewalt der Anarchiſten die Geſchäfte lagen gänzlich dar
nieder; die Mundung des Douero war blokirt; ein angeſe-
hener brittiſcher Handelsherr wurde, als er das Eaſtell'ver-
ließ, wo er den Herzog von Terceira beſucht hatte, vom
Pöbel thätlich inſultirt; man hatte ganz ordnungswidrig
mehrere Conſulatsgebäude ſtrenger Hausſuchung unterzo
gen der Augenblick zur ſchutzenden Jntervention Englands
ſchien gekommen. General Schwalbach meldet die Rebel-
len zu Evora hatten feine Aufforderung, die Fahne des
Aufruhrs einzuziehen, zuruckgewieſen; er wollte am 7. No-
vember anfangen, die Stadt' zu bombardiren. Zu Eſtre-
mos, Campo- Mayor und anderwarts in Alemtejo bildeten:
ſich Bataillone von Freiwilligen zum Kampf fur die Regie-
rung. Jn der Provinz Algarbien hatte die Niederlage des
Jnſurgentenhaupts Celeſtino (bei Viang) ſtarken Eindruck
gemacht das Landvolk weigert ſich mit den Jnſurgenten:
zu halten.

Explodirende Baumwolle
Der Prof. Schön bein in Baſel erklärt, daß Pelouze's

Xyloidin von ſeiner Schießbaumwolle ganz verſchieden ſei. Herr
Pelouze gebe an, daß das Xhloüdin ſich leicht in Eſſigſäure atzflöfe
und mit derſelben einen Firniß bilde. Die Schießbaumwolle von
ſeiner Erfindung aber laſſe ſich in Eſſigſäure kochen, ohne daß ſie
ihre Kraft verliere.

Der „Däailey-News“ zufolge hat das Artillerie Depare
tement die Einführung der Schöwbein'ſchen Schießbaumwolle
im britiſchen Heere als unzweckmäßig, verworfen
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Bekanntmachungen.
Edietal-Citation.

Die unbekannten Gläubiger der am 4.
September 1846 hier verſtorbenen Au
guſte Louiſe Teichler, vorher geſchie
dene Merkel geb. Rauſch, über deren
in etwa 496 Thlr. beſtehenden Nachlaß
durch Verfügung vom 14. October C. der
Concurs eröffnet iſt, werden hierdurch ge
laden ſich

am 28. Jan. 1847 Vormittags
10 Uhrvor dem Deputirten Herrn Land und

Stadtgerichts- Rath Schäfer an hieſiger
Land und Stadtgerichtsſtelle perſönlich oder
durch zuläſſige Bevollmächtigte, als welche
ihnen die hieſigen Juſtiz Commiſſarien
Grumbach, Wagner und Böhme
vorgeſchlagen werden zu melden, ihre For
derungen anzugeben und nachzuweiſen.
Die Ausbleibenden werden mit ihren For
derungen an die Maſſe präkludirt.

Merſeburg, den 4. November 1846.
Königl. Land u. Stadt Gericht.

Die Ausführung einer Mauer um den
Pfarxpgarten zu Naundorf im langen
Felde ſoll dem Mindeſtfordernden übergeben
werden, zu welchem Ende Sonnabend den
28. November früh 11 Uhr in meinem Ge
ſchäftszimmer ein öffentliches Ausgebot ſtatt
findet, wozu ſich Unternehmungsluſtige ein
finden wollen.

Halle, den 17. November 1846.
Der Bau Jnſpector

Schulze.
Holz Verſteigerung.

Jn der Oberförſterei Rothechaus, Un-
terforſt Jüdenberg, Forſtort Haide, ſollen

circa 300 Stück Eichen
auf dem Stamme meiſtbietend verkauft
werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 9. December d. J.

früh 10 Uhr
an Ort und Stelle anberaumt, und der
Sammelplatz da, wo der Brodweg den Weg
von Jüdenberg nach Deſſau durchkreuzt,
beſtimmt.

Es wird bemerkt, daß ein Theil der
zum Verkauf kommenden Stämme als
Nutzholz brauchbar iſt, daß ſolche, da ſie
bis zum 1. Juli k. J. ſtehen bleiben, nach
Befinden geſchält werden dürfen, und daß
die Zahlung binnen 14 Tagen, vom Zu-
ſchlage ab gerechnet, bei der Forſtkaſſe in
Strohwalde geleiſtet werden muß. Die
Kbrigen Bedingungen werden auf dem Ter-
mine ſelbſt bekannt gemacht werden.

Rothehaus, den 21. Nov. 1846.
Der Oberförſter

Götting.

4

Edietal-Citation.
Nachfolgende bei der Königl. General

A. im Kreiſe Zeitz:
1) die SpecialSeparationen der Feldmar

ken Falkenhayn, Loitzſch, Röden, Stock
hauſen und Wildenſee;

2) die zwiſchen den Groß und Klein
häuslern zu Draſchwitz ſchwebende Hü

Holz J Verkauf.
Unterzeichnete Gemeinde

mehr als 25,000 Thlr. Werth meiſtbietend
zu verkaufen und ſteht hierzu auf hieſie
gem Erbrichtergute ein Termin an
den 10. Decbr. er. Vormittags 10 Uhr.

Die nähern Verkaufsbedingungen ſollen im
Termine ſelbſt bekannt gemacht werden, und
wollen Kaufliebhaber zur Abgabe ihrer Ge-

tungs Separation in der Feldmark
Draſchwitz;

3) die Ablöſung der der Domaine Hayns-
burg in den Feldmarken Golben, Manns-
dorf Raßberg Salſitz und Schkauditz
zuſtehenden Hütung;

B. im Kreiſe Weißenfels:

ken Döbris, Meineweh, Mutzſchau und
Nautſchütz;

2) die Ablöſung der dem Rittergute Droy-
ßig in den Feldmarken Pötewitz und
Stolzenhayn zuſtehenden Hütung, und
die zwiſchen dem gedachten Rittergute
und der Gemeinde Droyßig ſchwebende
HütungsSeparation in der Feldmark
Drovßig,

werden zur Ermittelung unbekannter Jn
ttereſſenten und zur Feſtſtellung der Legiti
mation hiermit öffentlich bekannt gemacht,

den 16. Januar k. J.
Morgens 10 Uhr

melden, widrigenfalls ſie die Auseinander
ſetzung ſelbſt im Falle einer Verletzung ge
gen ſich gelten laſſen müſſen, und mit kei-
nen Einwendungen weiter gehört werden.

Zeitz, den 21. Nov. 1846.
Der Oekonomie-Commiſſarius

Richelmann.

Mobiliar- Auction.
Die zum Nachlaſſe des Schuhmacher-

meiſters Friedrich Weder zu Deder-
ſtedt gehörigen Mobilien, wobei auch zwei
fette Schweine, zwei Zugkühe, ein Kalb
und ein Ackerwagen, ſollen Sonnabends

den 28. November d. J. Vormittags
9 Uhr

im Weder“ ſchen Gute zu Dederſtedt
gerichtlich gegen baare Zahlung verkauft
werden.

Schraplau, den 20. November 1846.
Der Gerichts-Secretair Heſſe.

vig. comm.

3000 Thlr. werden auf ein hieſiges
Grundſtück von vierfachem Werthe zu lei
hen geſucht. Näheres bei Supprian in und Aprikoſen-Bäume, zu verkaufen beim
Halle, Leipzigerſtraße Nr. 283.

cm

Gebagerſche Buchdruckerei.

a

und allen denjenigen, welche hierbei ein
Intereſſe zu haben glauben, überlaſſen, ſich
ſpäteſtens bis zu dem auf

Werk zu betrachten worin die
Kapitel, z. B. das ſehr wichtige der Pigmente

allhier vor mir anberaumten Termine zu

bote ſich hierzu einſtellen.
Beyern, bei Herzberg, unweit Torgau,

den 18. Nov. 1846.
Das Ortsgericht.

Stamm. Birnitz.
In der Buchhandlung von C. A.

1) die SpecialSeparationen der Feldmar Schwetſchke u. Sohn in Halle iſt
zu haben:

Als zweiter Theil zur 5. Auflage
von Thons Lackirkunſt erſcheint ſo

eben deſſen

Staffirmalerei
und Vergoldungskunſt.
Handbuch für ſolche Künſtler und Pro-

beliebige Gegenſtände der Verſchönerung
und der Erhaltung wegen mit Farben an
ſtreichen, vergolden, e w bronziren
wollen. Zweite von Dr. Ch. H. Schmidt
neun bearbeitete und ſehr vermehrte Aufl.

8. 1 Thlr. 7 Sgr.(Bildet auch den 87. Bd. des neuen Schauplatzes
der Künſte und Handwerke.)

Obige zweite Auflage iſt als ein ganz neues
mehreſten

und Farbeſtoffe, von Grund aus zeitgemäßer
bearbeitet wurden. Schon von der erſten,
viel weniger vollkommenen Auflage ſagte
Gersdorfs Repert. 1836, Nr. 11: „Auch

durch dieſen Band wird das Urtheil
beſtätigt, daß in dem Schauplatz der
Künſte und Handwerke eine Sum-

jme nützlicher Kenntniſſe bei mäßäö-
gem Preiſe mitgetheilt werde“, und die

das Lob: „Daß das Tüncherhandwerk
moch nirgends ſo vollſtändig als hier
beſchrieben ſei.“

Liniir-Maſchine.
Eine noch ganz neue und höchſt zweck-

mäßig conſtruirte Liniir- Maſchine ((nebſt
Werkzeug zur Anfertigung der Liniirfedern)
ſteht billigſt zu verkaufen. Näheres hier
über ertheilt

H. Elleſat, Buchbinder
in Alsleben a./S.

Pflanzbare Bäume
find einige 60 Schock Eſchen von 6 bis
13 Fuß Höhe, 2 Schock Wallnuß-, 6 Schock
Akazien, mehrere Schock Aepfel-, Birn

Gärtner Fr. Frieſe in Cönnern.
Beilage

e beabſichtigt,Commiſſion der Provinz Sachſen anhän mehrere Diſtrikte ſtehendes Kiefernholz von
gige Regulirungen, als

Ein praktiſches

feſſioniſten, die ihre Arbeiten und andere
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Zeitung für Stadt
Dienstag den 24. November 1846.

Couriers, Halliſche und Land.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Nov. Se. Königl. Hoheit der Groß-

herzog von Mecklenburg- Schwerin iſt nach Schwerin
zurückgereiſt.

Berlin, d. 22. Nov. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Kreis-Phyſikus, Hofrath Dr. Maizier in Burg, den
Rothen Adler- Orden vierter Klaſſe; ſo wie dem evangeli-
ſchen Schullehrer Dorn zu Poſerna, im Regierungs Be-
zirk Merſeburg, und dem bei dem Privat-Hutten-Amte zu
Reuſalz a. O. angeſtellten Putzmeiſter Karl Gottsmann
das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Der Furſt Michael Ghika iſt von Dresden hier
angekommen. Der Furſt von Hatzfeldt iſt nach Dres-

den von hier abgereiſt.

Münſter. (Allg. Pr. Ztg.) Die öffentlichen Blät-
ter haben ſich ſeit Kurzem wiederholt mit dem Zuſtande
der angeblich ſtigmatiſirten Thereſia Winter zu Dorſten be
ſchäftigt. Es iſt erzählt worden, daß dieſe Perſon unge-

hindert fortfahre, ihre krankhaften Erſcheinungen vor einem
zahlreichen Publikum aus allen Ständen zur Schau zu
ſtellen, und daß kein Mittel unbenutzt bleibe, um dem Glau-
ben an ein vermeintliches Wunder Vorſchub zu leiſten. Man
ſoll damit beſchäftigt ſein, zwei große Zimmer zu erbauen,

um dem Andrange der Schauluſtigen bequem genügen zu
können und ſoll es auch nicht an Verſuchen fehlen, die
Leichtgläubigkeit des Publikums zu eigennuützigen Zwecken
auszubeuten. Wir haben Gelegenheit gehabt uns aus zu
verläſſiger Quelle über dieſe Angelegenheit zu unterrichten.
Die angebliche Aufregung, welche nach der Verſicherung
von Zeitungs- Korreſpondenten zu Dorſten beſtehen ſoll, iſt
in der Wirklichkeit gar nicht vorhanden. Die Thereſia Win
ter befindet ſich freilich fortwährend in einem leidenden Zu-
ſtande, der ihre Ueberſiedelung in eine Kranken- Anſtalt bis
jetzt, ohne ihre Geſundheit ernſter Gefahr auszuſetzen, un
ausfuührbar gemacht hat, aber nur von verblendeten Fana-
tikern für eine Wundererſcheinung ausgegeben werden kann.
Sie wird unter fortwährender Aufſicht gehalten und der
Beſuch von fremden, nicht zu der Umgebung der Winter
gehörigen Perſonen wird nach einer ſchon ſeit mehreren
Monaten ergangenen Verfuügung der geiſtlichen Behoörde ohne
deren beſondere Erlaubniß gar nicht geſtattet. Daß daher
die mehrfach wiederholten Angaben uüber öffentliche Schau
ſtellung der Winter und ähnliche mißbraäuchliche Vorkeh-
rungen, denen die Polizei ohne Weiteres entgegentreten
wurde, nicht in Wahrheit beruhen ergiebt ſich von ſelbſt.
Sobald der Geſundheitszuſtand der Winter es geſtattet, wird
dieſelbe übrigens einer Kranken-Anſtalt uüberwieſen werden.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Magdeburg, den 21. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 63 70 Gerſte 42 441Roggen 50 68 Hafer 281 30
Quedlinburg, den 18. November. (Nach Wispeln.)

Weizen 60 68 Gerſte 37 42Roggen 57 68 Haſer 27 30Raffinirtes Rüböl, der Centuer 11
Rüboöl, der Centner 10
Leinöl, der Centner 1212

Leipzig, den 19. November.
Nach Dresdner Scheffeln.

Weizen 6 10 Nr. bis 6 12 gr.Roggen 5 20 5 222Gerſte 3 158 e 7Hafer 2 2 5Rappſaat 5 27 2W. Rübſen 5 20 eS. Rübſen 4 15 4 2 20Oel, der Etr. 12

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 22. Nov. Abends 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll,
am 23. Nov. Morgens 6 Uhr am Unterpegel 4 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 22. November: 49 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommenene Fremde vom 22. bis 23. November.

Jm Krouprinzen: Hr. Ritterſch Rath v. Bredow m. Sohn a. Jh-
lau. Hr. UVr. med. Georgi a. Berlin. Hr. Oekon. Weldner a.
Lübeck. Hr. Amtm. Martins a. Polen. Die Hrrnu. Kaufl. Bover-
mann a. Gevelsberg, Teußner a. Berlin, Noller a. Hamdurg, Haar
mening a Lux,emburg.

Stadt Zürich: Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Die
Hrrn. Kaufl. Oelzuer a. Leipzig Meißner a. Berlin, Kürſchner a.
Brotterode, Funke a. Mainz Koch a. Prag.

Goldnen Ring Hr. Ger.-Dir. Dietz a. Zörbig. Hr. Reg Secr
Tangermann a. Berlin. Hr. Dr. Karſten a. Frankfurt. Hre
Kaufm. Walther a. Leipzig.

Goldnen Löwen Hr. Hofrath v. Videbrandt a. Berlin. Hr. Apo-
theker Säger a. Bunzlau. Hr. Amtm. Reden a. Sagan Hr.
Gutsbeſ. Roſt a. Zerbſf. Hr. Fabrik. Eimiſch a. Luckenwalde-
Hr. Partik. Hecht a. Stettin.

Schwarzen Bär: Hr. Seilermſtr. Richter a. Radis. Hr. Kaufm.
Wellner a Stendal. Hr. Cand. Siebold a. Rudolſtadt. Hr. Ta-
bagiſt Töttler a Eſchwege.

Stadt Hamburg Hr. Banquier Plaut u. Hr. Kaufm. Gerſtenthal
a. Nordhauſen. Hr. Fabrik. Schneider a. Glaucha. Hr. Kaufm.
Müller a. Berlin. Hr. Refer. Helms a. Magdeburg.

Goldnen Kngel: Hr. Gaſtwirth Siebicke a. Ober Rösdorf. Die
Hrra. Kaufl. Reichel a. Schweinfurt, Schengels a. Wiesbaden,
Polzner a. Leipzig.

c



Kunſt Nachricht.
Dienstag, den 24. huj., fällt die Sing

akademie aus.

Der Vorſtand des Muſik-Vereins.
HGESöüöo3qèbzEwwssweh

Bekanntmachungen.
Holz Verkauf.

Montag den 30. d. M. Vormittags 10
Uhr ſollen an der Brücke vor Wieskau
12 Stück Nutz-Eſchen, 74 Rüſtern, 41
Ellern und 25 Stück meiſt ſtarke Schwarz
und Weißpappeln, von denen ſich die mei-
ſten Bäume zu Nutz- und Schirrholz eig-
nen, öffentlich verauctionirt werden.

Wieskau, den 16. Nov. 1846.
Der Gaſtwirth Reinicke.

An ein hochachtbares Publikum
zu Halle.

Der Turn-, Tanz- und Anſtands-
Lehrer der Alumnen auf der Thomana
zu Leipzig, Ed. Sauer, beabſichtigt gleich-
zeitig auch hier
Lehr-Curſus für Erwachſene und
Kinder und zwar mit dem 30. Novem
ber d. J. zu eröffnen. Jndem er ſich ei-
nem verehrlichen hieſigen Publikum ganz
ergebenſt empfiehlt, verbindet er an alle,
welche ihm ihr Zutrauen ſchenken wollen,
die höflichſte Bitte, Anmeldungen und
Adreſſen während ſeiner Abweſenheit an
Herrn Gaſtgeber Hepder auf dem Sand-
berg (Unterrichtslokal) gefälligſt abzugeben
auch liegt daſelbſt ein Subſcriptions Ver
zeichniß aus, welches die billigen Bedin-
gungen ſowohl, als auch alles Nähere hier-
über nachweiſt, er ſelbſt aber wird ſich bei
ſeiner Ankunft den ſich Angemeldeten ſelbſt
zeigen.

Gewölbe- Vermiethung. Jn
meinem, in der beſten Lage am Markte
gelegenen Hauſe iſt ein geräumiges Ge-
wölbe, worin ſeit langen Jahren Tuch-
und Ausſchnitthandel betrieben worden iſt,
was ſich aber auch zu jedem andern Ge
ſchäft eignet, mit zwei Stuben, Kammern,
Küche, Keller und Holzraum zu vermiethen
und kann den 1. April k. J. bezogen werden.

C. G. Francke in Eisleben.

Schöne Sorten Obſtbäume zur Verpflan

einen Z monatlichen

zung, Obſtfruchtſträucher, als: großfrüchtige
Johannis- und Stachelbeeren, Himbeeren,
Zier-Sträucher und Bäume aller Art, engl.
Luſt- Partien anzupflanzen. Nadelhölzer, im
mer grüne Sträucher, edle Weinſtöcke, neue
wurzelechte Roſenſorten aller Art. Gelbe
und grüne Pomeranzen verkauft der Gärt
ner Müller, im Wuchererſchen Garten
vor dem Oberſteinthor.

jegeſtst,—

6

An L. Fernow.
Warum o Freund! entziehſt Du Dich, Abnſeit länger, dem Kreiſe geſelliger Freunde, 7welche Dich ſtets mit Achtung und Liebe begrüßten

Dein Attiſches Salz würzte ſo oft unſer fröhliches,
heiteres Beiſammenſein daß wir den Schall der Glocke
überhörten, welche uns zurief: Jhr muntern Geſellen,
kehrt heim und legt euch zu Bett!
Sollte ich kann es nicht glauben! die
demagogiſche Unart, welche gegen Dich
und Dein Werk ſich ergoß, Dich treiben zu
ſolchem Entſchluß? Das kann, das mag ich nicht
denken. Laß fiſchen den Fiſcher im Sumpfe; er wird,
das glaube mir ſicher, weder ein äſthetiſches Gemüth
noch weniger poetiſche Gedanken ſich erhaſchen, weil Bahrdt
mit der eiſernen Stirn, ſowie die Pariſer
Fiſchweiber vom Jahre 1791, die Jdeale ſind,
woran ſein poetiſches Gemüth ſich allein
erſtärkt und erlabt. Drum kehre zu uns zurück
wir harren Deiner mit Sehnſucht und Liebe!
Es mangelt der Blume, in deren Kelche
wir uns verſammeln, das ſchönſte Colorit, ſo
lange Du ihr noch fern bleibſt.

Jm Auftrag vieler Freunde und Verehrer.

S. B.
ine eröffnen wir die in unſerm Hauſe, Ober- Leipzigerſtraße Nr. 1641, nex

etablirte

Material, Taback- u. Farbewaaren-Handlung, B

Etabliſſement.

welche einem geehrten hieſigen, ſowie auswärtigen Publikum zur geneigten Abnahme Dem H

ergebenſt empfehlen. den, dHalle, den 24. November 18416. Teuſcher S Vollmer.
W Echt engliſche und deutſche Bucks-- Ein Bauergut mit 270 Morgen an t

kin- Handſchuhe in allen beliebigen Farben, Feld, Wieſen und Gärten, guten Vieh und ö e
die neueſten Wintermützen in Plüſch und Getreidevorräthen (1 Meile von Halle) ſoll Fiſchbac
Pelz für Herren und Knaben erlaubt ſich ſofort verkauft werden. Das Minimum der
Unterzeichneter ein geehrtes Publikum gü- Anzahlung iſt 6000 Thlr. D
tigſt darauf aufmerkſam zu machen. Kuckenburg, Leipzigerſtraße Nr. 285. machun.

Karl Pöctſch in der Brüderſtraße, Provinzneben dem Kaufmann Herrn Pintus, 600 Rthlr. ſind auf gute Hypothek zu dadurch
4 pCt. zu Neujahr ohne Einmiſchung von hiermit

Süße rheiniſche Pflaumen pr. Pfd. 2 Unterhändlern zu verleihen. Zu erfragen Leip Seidenk

Sgr. empfiehlt Auguſt Gutezeit. zigerſtraße Nr. 1616. e
aht bis aufAbgepaßte Damen Unterröcke empfiehlt Die längſt erwarteten weißlackirten Oraht

in Auswahl billigſt r ſachen zum Veſticken, als Körbchen, Cigm ber t
gr. Ulrichsſtr. Nr. 70. renteller, Löffelkörbe, Fidibus und Aſchen von W

becher ſind angekommen, und empfehle ich geh

m dieſelben beſtens. ehalterAlle Sorten ſchwarze und weiße Tüll's, eſo wie abgepaßte hen Händ- Carl Haring in den Neunhäuſern Nr. 200. r

ler, gr. Ulrichsſtr. Nr. 70. Ss Theater Anzeige. ſerunzMorgenhäubchen und Haar Garnituren Mittwoch den 25. v. Spieler und n
empfiehlt in ſchöner Auswahl Händler, gr. Todtengräber. Bierauf Bapret. gegeben
Ulrichsſtr. Nr. 70. Donnerstag den 26. Nov. Abonnement ſeü an

suspendu: Die Regimentotoch- deren g

g ter. Fräul. Höpſtein »Marie.Große Lüneburger r bei Freitag den 27. November: Ein weißes e

J. A. Pernice. Blatt. der nagbevor ſi

Gebauerſche Buchdruckerei.
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